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Stiftung ftir Opfer- er Arbeit
Ei « Aufruf Adolf Hitlers

Berlin, 4. Mai- Der „NSK ." meldet: Reichskanzler Adolf
Hitler erläßt folgenden Aufruf:

Ein denLvürdiger Tag ist vorüber , der erste Feiertag der
nationalen Arbeit . In überwältigenden , noch nie dagewesenen
Kundgebungen hat sich das deutsche Volk zur Ehrung der
deutschen Arbeit und des deutschen Arbeitertums bekannt.
Ueber ganz Deutschland hin hat dieses wunderbare Bekennt¬
nis in tausendfachen Demonstrationen ergreifenden Ansdruck
gefunden. Aber dieser historische Tag darf nicht Vorbeigehen,
ohne daß der elementare Gefühlsausbrnch des Volkes auch
einen bleibenden Ausdruck findet und ohne daß dieses ideale
Bekenntnis auch seinen materiellen Niederschlag in einer Lei¬
stung der Dankbarkeit findet.

Sieben deutsche Bergarbeiter , Angehörige des Arbeiter-
standcs, denen das Los der härtesten Arbeit zugesallen ist, sind
am Vorabend des 1. Mai einem furchtbaren Unglück zum
Opfer gefallen und ans dem Felde der Arbeit geblieben. Wit¬
wen und Waisen sind ihrer Ernährer beraubt worden. Der
Tod dieser Helden soll der ganzen Nation der Anlaß sein,

eine Stiftung zu errichten, aus der von jetzt an alle Sol¬
daten der Arbeit, die auf dem Feld des Kampfes um das
tägliche Brot fallen, die ausreichende Versorgung ihrer

Familien gewährleistet wird.
Es darf nicht mehr Vorkommen̂ daß in Zukunft solche Opfer
der Arbeit ans die knappen Leistungen der öffentlichen Für¬
sorge angewiesen sind. Es ist vielmehr eine Ehrenpflicht aller

Deutschen, insbesondere aber der Begüterten unter ihnen, hier
ihr Bestes und Möglichstes zu tun.

Ich rufe hiermit zur Errichtung einer Stiftung für die
Opfer der Arbeit auf. Aus ihr sollen in Zukunft die Hinter¬
bliebenen aller deutschen Arbeiter , die in ihrem Beruf tödlich
verunglückt sind, unterstützt werden. Diese Stiftung kann nicht
groß genug sein, sie muß ein sichtbares Symbol der Ehrfurcht
des deutschen Volkes vor der nationalen Arbeit und ein Denk¬
mal der höchst erreichbaren Gemeinschaft aller Klassen und
Stände untereinander werden.

Spenden für diese Stiftung können auf das Konto „Stif¬
tung für Opfer der Arbeit " Lei der Reichskreditgesellschaft
Berlin W. 8, Kontomimmer II! b 49 eingezahlt werden.

Die Verwendung der Mittel wird von einem Ehrenaus¬
schuß bestimmt, der sich aus folgenden Personen zusammensetzt:
Walter Schumann, Fritz Thyssen, Dr . Emil von Stauß.

Berlin , 4. Mai 1933. Der Reichskanzler (gez.) Adolf Hitler.

Der Reichskanzler au die Stuttgarter
Technische Hochschule

WW. Berlin , 4. Mai . Reichskanzler Adolf Hitler hat den
Rektor und Senat der Technischen Hochschule in Stuttgart
unter gleichzeitiger Uebermittlung seines Dankes für die ihm
erwiesene Ehrung darum gebeten, aus grundsätzlichen Erwä¬
gungen von der Verleihung der Würde eines Doktors ing.
an ihn freundlichst absehen zu wollen.

See polnische Außenminister empsSngt
den deutschen Gesandten

WB. Warschau, 4. Mai . Die amltiche polnische Telcgra-
phenagentur meldet: Die gestrige Besprechung zwischen dem
Reichskanzler Adolf Hitler und dem polnischen Gesandten
Wysocki, die in Gegenwart des deutschen Reichsaußenministers
Freiherrn von Neurath stattfand , hat einen beruhigenden
Einfluß auf die deutsch-polnischen Beziehungen ausgeübt . Im
Zusammenhang damit empfing der polnische Außenminister
Beck heute vormittag den deutschen Gesandten von Moltke.
Während der Unterhaltung bestätigte der Außenminister, daß
die Polnische Regierung entschlossen sei, ihre Haltung und ihr
Benehmen auch in Zukunft streng innerhalb der Grenzen der
in Kraft befindlichen Verträge zu halten . Weiter gab Außen¬
minister Beck dem Wunsche Ausdrück, daß die beiden Länder
ihre gemeinsamen Interessen ohne Leidenschaft prüfen und
betreiben möchten.

Arbeitsdienktpfficht am 1. Januar
Berlin, 4. Mai . (Conti.) Der Staatssekretär für den

Arbeitsdienst, Oberst Hrerl, gab einem Vertreter der „Kreuz¬
zeitung" Auskunft für den Umbau des freiwilligen Arbeits¬
dienstes in die Arbeitsdienstpflicht.

Der Staatssekretär kündigte an , daß die Arbeitsdienst-
Pflicht mit dem 1. Januar 1934 einsetzen soll, und zwar werde
der Jahrgang herangezogen werden, der im Jahre 1934 das
19. Lebensjahr beendet. Es werde im ersten Jahr noch nicht
möglich sein, den ganzen Jahrgang auf einmal einzuziehen,
vielmehr wird man den betreffenden Jahrgang in zwei Hälf-
ten teilen und für je ein halbes Jahr einziehen müssen. Das
Arbeitsdienstheer werde voraussichtlich 350 000 Mann umfassen.

Auf die Frage , ob genügend Arbeitsprojekte für die Ar¬
beitsdienstpflicht vorhanden seien, erklärte Staatssekretär
Hrerl: Arbeiten dieser Art gibt es in ausreichender Menge.
^Ein für Bodenverbesserungsarbeiten können ans mindestens
Kehn Jahre 8—900 000 Mann eingesetzt werden. Auch bei den
großen Arbeitsbeschaffnngsplänen der Reichsregierung ist die
Veranziehnng der Arbeitsdienstpflichtigen in Aussicht genom-

ohiE daß dadurch angesichts des gewaltigen Umfanges
eer Arbeiten dem Handwerker- und Unternehmertum und den

chuen beschäftigten Arbeitern die Erwerbsmöglichkciten ge¬
ichmalert werden. Es ist unbedingt notwendig, daß nunmehr
eure amtliche Stelle geschaffen wird , die die gesamte Arbeits¬
beschaffung für den staatlichen Arbeitsdienst einheitlich in die
Vano nimmt . Finanzielle Schwierigkeiten dürften kein
Vmüernis ftir die Durchführung staatspolitisch notwendiger
Aufgaben sein.
^ . 3 .n einer weiteren Unterredung mit einem Vertreter des

(̂ Eckchen Beobachter" ergänzte Staatssekretär Hierl diese
Aussuhrungen noch im einzelnen. Er betonte vor allem, daß

.kiwie Ausnahmen von der Arbeiisdienstpflicht geben werde,
^eder Deutsche könne erst nach Absolvierung seines Dienst-
Mhres in den vollen Genuß seiner staatsbürgerlichen Rechte
rammen. Gerade der Führer vertrete auch ganz scharf diese
Anschauung. Nach der Arbeiisdienstpflicht müßte dann eigent¬
lich noch die militärische Arbeitsdienstpflicht kommen und erst,
wenn der Deutsche diese doppelte Schule durchgemacht hat,

^ als Staatsbürger anerkannt werden und nach seiner
Anschauung auch dann erst die Erlaubnis zur Eheschließung

Die Arbeitsbeschaffung bei ber Reichsbahn
Mai . Am 2. und 3. Mai 1933 tagte der Bei

waltnngsrat der Deutschen Reichsbahn in Berlin . Er genel
den Geschäftsberichtund die Bilanz für das Jahr IR

uns veschloß die Ausschüttung einer siebenprozentigen Div
oenoe aus die ausgegebenen Vorzugsaktien . Serien 1 bis 5.

Der Verwaltungsrat stellt sich in vollem Umfang hinter
den von der. Reichsregiernng verkündeten Grundsatz der Ar¬
beitsbeschaffung. Eingehend wurde daher die Frage der Auf¬
tragserteilung besprochen. Die Reichsbahn wird in Zukunft
die Arbeitsbeschaffung und Auftragserteilung in verstärktem
Umfange fortsetzen. Der Generaldirektor wird beauftragt , die
Beschaffung der dazu benötigten Mittel mit allem Nachdruck
zu betreiben.

Schon setzt konnten mit Hilfe der beteiligten Länder die
Mittel beschafft werden für die Elektrifizierung der Strecken:
1. Augsburg —Treuchtlingen—Nürnberg , 2. München—Dachau,
3. Tübingen —Plochingen. . Die Gesamtlänge dieser Strecken
beträgt 209 Kilometer.

Die Aufträge für diese Elektrifizierung im Wert von rund
39 Millionen RM . entfallen zu etwa ein Drittel auf die elek¬
trische Industrie und zu etwa ein Drittel auf die Eisen-,
Lokomotiv- und Wagenbauwerke. Der Rest entfällt auf das
Hoch- und Tiefbaugewerbe, ans die Baustoffindustrie und ans
sonstige Aufwendungen. Weiter soll zur Erprobung neuester
Fortschritte auf dem Gebiet der elektrischen Stromumformung
die Höllentalbahn und Dreiseenbahn (Freibnrg i. Br .—Titisee
—Seebrugg) für den elektrischen Zugbetrieb eingerichtet wer¬
den. Zn der Loslösung der „Deutschen Bahnspedition " vom
Schenkerkonzern gab der Verwaltnngsrat seine Zustimmung.

Bekämpfung der Sabotage gegen die
Arbeiten des Aktionsausschusses

WB . Berlin . 4. Mai . Wie der Amtliche Preußische Presse¬
dienst mitteilt , hat der preußische Justizminister Kerrl einen
Erlaß heransgegeben, in dem es heißt:

„Der Leiter des Aktionsausschusses zum Schutze der Ar¬
beit hat am ersten Tage seiner Aktion bereits feststellen müssen,
daß die dringendste Gefahr der Sabotage gegenüber Maßnah¬
men der Regierung der nationalen Erhebung auf dem Gebiet
der Befreiung der deutschen Arbeit nicht mehr von der Hand
zu weisen ist.

Ich ordne daher nach Fühlungnahme mit dem Leiter des
Aktionsausschusses zum Schutze der Arbeit an:

Zur Bekämpfung aller Sabotagcversuche, einerlei von
welcher Seite diese kommen mögen, wird im Justizministerium
eine Sonderabteilung zur Bekämpfung der Sabotage ein¬
gerichtet, deren Leitung ich dem kommissarischen Ministerial¬
direktor Dr . Roland Freisler übertrage.

Dieser bat mir binnen drei Tagen zu melden, daß die
Sabotage -Abwehr im Bereiche meines Ministeriums für Las
Land Preußen organisiert und aktionsfähig ist.

Ueber die Arbeiten dieser Sonderabteilung ist mir in an¬
gemessenen Zwischenräumen und außerdem, sobald dies irgend
erforderlich erscheint, fortlaufend Meldung zu erstatten."

Kongreß der deutschen Arbeitsfront
Berlin , 4. Mai . (Conto.) Laut Pressestelle der NSBO.

sind die Arbeiten zur Eingliederung der deutschen Arbeiter-
nnd Angestelltengewerkschaftenin den neuen Staatsaufbau so¬
weit vorgeschritten, daß bereits für die kommende Woche mit
dem Zusammentritt des schon angekündigten Kongresses der
deutschen Arbeitsfront zu rechnen ist. Schon am Mittwoch,
den 10. Mai , werden im Plenarsitzungssaal des preußischen
Landtags die Vertreter der im Sinne der deutschen Revolu¬
tion geeinten Gewerkschaften Zusammenkommen, um hier vor
aller Oeffentlichkeitdie Einigung der deutschen Arbeitnehmer¬
schaft zu dokumentieren. Das Kapitel marxistischer Arbeiter-
Verhetzung mit den entsetzlichen Folgen für die deutschen Ar¬
beiter und Angestellten wird damit abgeschlossen und ein neues
eröffnet unter dem Motto : „Arbeit und Brot !"

Autzenpolitische Debatte im
französischen Senat

WB. Paris , 4. Mai . Der Senat begann heute die Bera¬
tung des Haushaltes für 1933 mit der Erörterung des Budgets
für auswärtige Angelegenheiten. Der Generalberichterstatter
Senator Verenger bezeichnte unter Hinweis insbesondere auf
Deutschland und Italien eine Reform des französischen Pro¬
pagandawesens als notwendig. In seinen weiteren Ausfüh¬
rungen betonte er erneut den alten Standpunkt Frankreichs,
Laß sich Frankreich bei seinen Schuldenzahlungen nach den
Schuldenzahlnngen Deutschlands richten müsse. In Lausanne
habe Frankreich hochherzig seinem Schuldner einen neunzig¬
prozentigen Nachlaß gewährt in der Hoffnung , daß sich die
Vereinigten Staaten ebenso hochherzig Frankreich gegenüber
zeigen werden. Leider sei Frankreichs Geste in Amerika noch
nicht begriffen worden. Verenger kam dann auf die Kleine
Entente zu sprechen und forderte, daß man ihrem Vorhanden¬
sein Rechnung trage , die sich jeder Grenzrevision außerhalb
des Völkerbundes widersetze und durch Benesch habe erklären
lassen, daß sie gegebenenfalls das neue Europa mit den Waffen
verteidigen wolle. Verenger beschäftigte sich dann mit Deutsch¬
land, -dessen erwachendes Nationalgefühl ihm ernste Besorg¬
nisse einflöße, und verflieg sich zu der Behauptung , daß
Deutschland unter dem Deckmantel, die Gleichberechtigung zu
erhalten , seine Sturmtruppen vorbereite und demnächst die
Grenzen, die es fordert , überfluten werde. Verenger ver¬
sicherte, daß Frankreich keine Hegemonieabsichtenverfolge, son¬
dern nur den Frieden wolle.

Nach Senator Verenger sprach in der heutigen Senats¬
sitzung der elsässische Senator Eccard, der der nationalen Re¬
gierung kriegerische Absichten vorwarf und auch die alten
Greuelmärchen Von angeblichen Judenverfolgungen in Deutsch¬
land wieder auswärmte . Die Führung Deutschlands unter
Hitler bedeute den Sieg des Preußentums , dessen Verschwin¬
den aus der deutschen Republik Frankreich erhofft habe. Als
die einzig positive Leistung der nationalen Regierung er¬
kannte Eccard den Kampf der Reichsregierung gegen den
Kommunismus an , wobei er jedoch betonte, daß ein Bruch
Deutschlands mit Sowjetrußland wenig wahrscheinlich sei.
Eccard schloß seine Ausführungen mit der Behauptung , daß
Frankreich zahllose Beweise seines Wunsches nach Annäherung
an Deutschland gegeben habe, aber auf größte Verständnis¬
losigkeit gestoßen sei. Frankreich dürfe nicht vergessen, daß die
Friedenspfänder Vor allem in Frankreichs Freundschaften be¬
ständen. Frankreichs Politik müsse friedfertig aber fest sein.

Außenminister Paul Boncour beschäftigte sich zunächst mit
der österreichischenAnleihe, die Von finanziellen und politi¬
schen Bedingungen abhängig gemacht worden sei. Die finan¬
ziellen seien erfüllt , die politischen Bedingungen stwch nicht.
Wenn auch der Verzicht auf den Anschluß vom Bundeskanz¬
ler Dollfuß bestätigt worden sei, so habe sich doch allerlei er¬
eignet, was den Wunsch nach einer Garantie laut werden
lasse. Laß Oesterreich eine stabile Regierung besitzt. Paul Bon¬
cour beschäftigte sich dann mit dem Viererpakt und betonte mit
Nachdruck, daß seiner Ansicht nach Frankreich und Italien
nichts grundsätzliches trenne . Der Viererpakt sei zu begrü¬
ßen, wenn er sich im Rahmen des Völkerbundes halte und die
Verträge , die Frankreich abgeschlossen habe, sowie den Grund¬
satz der Gleichheit der Nationen anerkenne. Es wäre gefähr¬
lich, wenn man in den Viererpakt territoriale Forderungen
einschlöße. Nicht als ob Frankreich glaubte , daß die Grenzen
ewig seien, aber Frankreich vertrete die Ansicht, daß es gegen¬
wärtig Tollheit wäre, an den durch die Verträge gezogenen
Grenzen zu rütteln.

In seinen weiteren Ausführungen erklärte Außenminister
Paul -Boncour , daß er sich zur Frage der Kriegsschulden erst
äußern könne, wenn Herriot wieder in Paris sei. Auf Vor¬
würfe des Senators Eccard eingehend rühmte Paul Boncour,
daß die französische Delegation in Genf es doch dnrchgesetzt
habe, daß die kasernierte deutsche Schutzpolizei als militärische
Streitmacht angesehen werde, ein Äeweis, daß ihre Schaffung
eine Verletzung des Versailler Vertrages darstelle. Das Ziel
Frankreichs sei, keinerlei Verantwortung für einen Mißerfolg
der Abrüstungskonferenz und keine Verantwortung an einem
Wettrüsten zu tragen , das zum Kriege führen müsse. Ein
weiteres Ziel Frankreichs sei, nicht übertölpelt zu werden.
Wenn Deutschland die Reichswehr behalten solle, dann müsse
es sich dem Versailler Vertrag anpassen. Zum Schluß erklärte
der französische Außenminister, daß Frankreich seine Verstän¬
digung mit England aufrechterhalte als Garantie für die Anf-
rechterhaltung des Friedens.

Nach der Rede Paul Boncours wurde das Budget des
Auswärtigen Amtes Vom Senat angenommen.

Unrichtige Behauptungen des franz. Außenministers
WB . Berlin , 4. Mai . Zu der Behauptung Paul -Bonconrs

in der heutigen Senatsdebatte , der Beschluß des Genfer
Effcktivausschusses, die kasernierte deutsche Schutzpolizei als
Heeresbestandteil anznsehen, sei ein Beweis dafür, daß eine
Verletzung des Versailles Vertrages vorliege, ist folgendes fest-
zustellen: Ans Drängen der Franzosen und ihres Kreises hat
das Genfer Effektivkomitcedie Merkmale der deutschen Be-
rcitschaftspolizei als die Kriterien für den militärischen Cha¬
rakter von Polizeikräften überhaupt bezeichnet. Wenn jetzt
der Versuch gemacht wird, diese Feststellungen wieder dazu zu
benutzen, um die derzeitige Organisation der deutschen Be¬
reitschaftspolizei zu einem Verstoß gegen den Versailler Ver¬
trag zu stempeln, so richtet sich dieser Vorwurf tatsächlich gegen
die Botschafterkonferenz. Denn diese hatte bei der Neuorga¬
nisation der deutschen Polizei ihre Aufrichtung , Ausbildung
und Unterbringung genau vorgeschriebcn, Vorschriften, die
auch heute noch befolgt werden. (Die Schriftleitung .)



Srsanis che ginssenkuna
Von unserem volkswirtschaftlichen Mitarbeiter

In seiner großen Berliner Maiseierrede hat der Reichs¬kanzler Hitler auch einen neuen Ansturm gegen die Unerträg¬lichkeit der heutigen Zinssätze angeknndigt. Die kommendeZinsensenkung wird sich aber von den früheren Zinseingriffen
Dadurch wesentlich unterscheiden, daß sie nur auf organischemWege erzielt werden soll. Ans der außerordentlichen General¬
versammlung des Zentralverbandes des Deutschen Bank- und
Bankiergewerbes hat soeben der Kommissar der NSDAP .,Ingenieur Werner Daitz. mit besonderem Nachdruck betont,
daß bei der neuen Zinssenkungsaktion nicht, wie früher , aufhalbem Wege haltgemacht werden dürfe. Mau wird vielmehr
die Wurzeln des übermäßigen Zinsaufschlags ^ ausznrodcnversuchen. Diese Wurzeln sind die zu hohen Unkosten des heu¬tigen Kreditverkehrs. Ingenieur Daitz wies auf das Beispielder Deutschlandkassehin, bei der es möglich war , den Zins¬aufschlag zu halbieren. Da aber die zu hohen Unkosten der
Kreditvermittlung aufs engste mit der Aufblähung des Bank-
gewcrbes Zusammenhängen, wird hier die Reform zu allerersteinsetzcn müssen. Ein billiger arbeitendes, einfacheres Bank¬system ist die Voraussetzung dafür , daß die erstrebte Zius-
fenkung auf organischem Wege wirklich gelingt. Erst wennhier eine grundlegende Aenderung eingetretcn ist, die es denverbleibenden Bankinstituten ermöglicht, mit einer sehr viel
niedrigeren Spanne zwischen Soll - und Habenzinsen auszu¬kommen, wird man daran gehen können, die Einlagezinsen derBanken und schließlich auch die Pfandbriefzinsen herabzu¬
setzen. Doch hat der neue Präsident der Spitzenorganisationder Banken, Dr . Otto Christian Fischer von der Reichskredit¬
gesellschaft, ausdrücklich die Zusage gegeben, daß man vorallem auf die Sparer und Wertpapierbcsitzer die allergrößte
Rücksicht nehmen werde.

Der Weg der organischen Zinssenkung wird also geradeder entgegengesetzte sein, als derjenige war , der bei den frühe¬ren Zinseingriffen gegangen worden ist. Man wird wederden Sparern und Wertpapierbesitzern einen Teil ihrer Zins¬einkünfte nehmen, ohne sie auf andere Weise, insbesonderedurch Gewährung größerer Sicherheit, zu entschädigen, nochwird man das Bankgeschäft durch Herabsetzung der Zins¬
spanne ohne entsprechende Senkung der Unkosten unrentabel
zu machen versuchen. Im Gegenteil : die Wiederherstellungder volkswirtschaftlichenRentabilität soll das Ziel und die
wichtigste Aufgabe der geplanten Reform sein. Denn nurdurch eine Erleichterung des unerträglichen Zinsdrucks, derheute auf der ganzen deutschen Wirtschaft lastet, kann diese
wieder ertragsfähig gemacht werden. Darum liegt es auchim Interesse der Banken selbst, an dem großen Werke derorganischen Zinssenkung mitzuarbeiten . Selbst wenn sie zu¬
nächst Opfer bringen müssen, wenn ein Teil der überzähligenund mit zu hohen Unkosten arbeitenden Bankinstitute ver¬schwinden muß, wenn die übrigen Banken ihre zu großeKapazität aus Ersparnisgründen herabsetzen müssen, wirddieser Abban des übermäßigen Bankapparats doch letztenEndes dem Bankwesen wieder zugute kommen. Er wird dendem heutigen Volumen der produktiven Wirtschaft angepaß¬ten, also verkleinerten Bankapparat wieder gesund und er¬
tragbringend machen. Schließlich sind die Banken ja niemalsSelbstzweck, sondern nur Diener der Wirtschaft. Je besser undbilliger sie ihr dienen, desto günstiger werden auch sie selbst
sich entwickeln.

Organische Zinssenkung heißt also Befreiung der gesam¬
ten Wirtschaft von dem übermäßigen Zinsdruck. Einer er¬tragsfähigen Wirtschaft können die Gläubiger — und zwarsowohl die in - wie die ausländischen — niedrige Zinsen ge¬währen , ohne gegen ihr eigenes Interesse zu handeln. Dennwenn der Zins ein bestimmtes, sehr niedriges Niveau über¬steigt, ist er ja nichts anderes als eine Risikoprämie. Eine
ertragslos gewordene Wirtschaft mußte ganz selbstverständ¬
lich sehr hohe, Zinsen zahlen, weil ja die Gewährung vonKrediten an sie mit einem sehr großen Risiko verbunden warund ist. Einer wieder rentabel gewordenen Wirtschaft hin¬gegen werden alle Gläubiger gern niedrigere Kreditzinsen ge¬währen, weil sie ihnen ja weit größere Sicherheit bietet. Die
organische Zinssenkung beginnt also mit der Wiederherstel¬
lung der Êrtragsfähigkeit der Wirtschaft. Wenn hierdurchLas Vertrauen gestärkt ist, bedarf es keines allzustarken
Zwanges mehr, um die Zinssätze herabzudrücken. Organische
Zinssenknng kann also nicht durch gesetzgeberische Eingriffeallein erreicht werden, sondern nur durch eine Reform derganzen Weltwirtschaftspolitik.

MiMarden-oxie« zur velämpsung
der Arbei>6loftglet<

Zn den wichtigsten Programmpunkten für das erste Jahrdes Vier-Jahres -Planes gehört die Arbeitsbeschaffung durch
Straßenbau . Hierfür sollen gewaltige Beträge die in dieMilliarden gehen, aufgewandt werden. Der Reichskanzler
Hitler hat sich darauf beschränkt, nur kurz diesen Punkt seines
Aufbanprogramms bekannt zu geben, ohne ans weitere Ein¬
zelheiten einzugchen. Der Anlaß hierfür ist zweifellos darinzu ersehen, daß man Wohl über das zu erreichende Ziel sicheinig ist, daß aber der Plan und seine Dnrchführungsart imMoment noch nicht spruchreif sind.

Trotz seiner hohen Stufe der Industrie ent,Pracht die
Motorisierung Deutschlands nicht dem Stand vieler anderer
Länder. Man hat vor Jahren das Problem dadurch zu lösenversucht, daß eine Produktion am laufenden Band vorbereitetwurde, durch die die Herstellung von Automobilen erheblich
verbilligt werden sollte und verbilligt worden ist. Das hat
jedoch nicht genügt, um den Kraftwagenverkehr so zu heben,wie dies dem industriellen Hochstand Deutschlands entspräche.
Erheblich schneller als die Verbilligung der Kraftwagen dnrch-
geführt werden konnte, erfolgte der Einkommensrückgang,durch den die an sich eingetretene Preissenkung für Automo¬bile illusorisch gemacht wurde. Das allein hinderte jedoch nichtdie weitere Ausdehnung der Motorisierung Deutschlands. Eskamen die erheblichen Unkosten für die Haltung eines Auto¬
mobils hinzu, die die große Masse daran hinderten , sichKraftwagen zuzulegen.

Die an sich mangelhafte Verfassung des deutschen
Straßennetzes , das den gesteigerten Ansprüchen bei Ausdeh¬
nung des Massen-Kraftwagenverkehrs nicht gewachsen ist, hatnoch relativ am wenigsten hemmend gewirkt. Wäre die
Motorisierung rascher vorwärtsgetrieben worden, so hätte sichdamit die Notwendigkeit ergeben, das deutsche Straßennetzsofort erheblich zu verbessern.

In zwei Beziehungen haben die früheren Generationendurch Schaffung von Verkehrsverbindungen sehr gute Dienstegeleistet, und zwar bei der Anlegung von Kanälen — obwohlgerade hier noch manches geschaffen werden könnte —, vor
allem bei der Ausdehnung des Eiscnbahnschienennetzes. DerStraßenbau ist zwar der Anzahl 'der Straßen nach relativgut, dagegen läßt der technische Zustand sehr viel zu wünschenübrig . Vor allem sind etwa 70 bis 80 Prozent aller Straßen
den Anforderungen bei gesteigertem Antomobilverkehr nichtgewachsen.

Hier will und wird die Regierung durch das Arbeits¬
beschaffungsprogramm eingreifen. Eine Schätzung, welcheSummen aufgewandt werden können oder müssen ist schwierig,
da im Augenblick weder der Umfang des Straßenbanpro¬gramms bekannt ist, noch feststeht, wie rasch die Arbeiten aus¬
genommen und durchgeführt werden sollen. Man kann dasProblem des Straßenbaus durch Verbesserung der Straßen¬
decken, wie dies schon vor Jahren vorgeschlagen wurde, ineinem Zeitraum von zehn Jahren lösen; ebenso wäre es aberauch denkbar, das gleiche Programm in drei Jahren durch-
zusühren, wobei entsprechend mehr Mittel pro Jahr ansge¬wandt werden müßten.

Der Straßenbau als Grundlage eines Arbeitsbeschaffungs-
Programms wurde schon vielfach vorgeschlagen. Zu einer
Durchführung dieser Projekte kam es jedoch nicht bzw. nur insehr bescheidenem Umfang, weil die dazu notwendigen Mittelfehlken. lieber die Finanzierung des neuen Straßenbaupro¬gramms ist bisher nichts bekannt. Es gibt verschiedene Mög¬lichkeiten, unter denen wohl die Nächstliegende eine große An¬leihe wäre. Mittel für den Straßenbau durch die Erhebungneuer Steuern aufzubringen , scheint nicht geplant zu sein.Dies würde auch den Plänen der Regierung widersprechen, dieja gerade die Motorisierung Deutschlands durch Verbilligung
der Krastwagenhaltung fördern will. Deshalb ist auch nichtmit einer neuen Treibstoffsteuer zu rechnen.

Eine Schätzung, welche Beträge überhaupt notwendig sind,ist außerordentlich schwierig. Legt man die Vorschläge ausdem Jahre 1930 zu Grunde , so würde das Straßenbaupro¬
gramm etwa vier Milliarden erfordern . Von diesen Vier-
Milliarden würden 70 Prozent im günstigsten Fall aus dieLöhne kommen; das andere wären Materialspesen. Das Stra-
ßcnbauprogramm kann nur bis zu einem gewissen Grade be¬
schleunigt werden, selbst wenn mcin annimmt , daß es möglichist, die Fiuanziernngsschwierigkeiten zu beheben; denn ausrein verkehrstechnischen Gründen ist eine Sperrung von zuvielStraßen unmöglich, andernfalls wird der gesamte Kraftwagen¬
verkehr bedroht. Es ist sicher, daß besonders der Straßenbauim deutschen Osten gefördert werden wird. '

äus Sts61 unü t.sno
(Wetterbericht .) Bei Skaichinc.vien liegt ein Hech- !druck, im Westen eine schwache Depression. Für Samstag und 'Sonntag ist zwar zeitweilig freundlicheres, aber immer noch !unbeständiges Wetter zu erwarten . !
Engelsbrand , 5. Mai . Einem gräßlichen Unglücksfall istheute früh gegen 5 Uhr der in Stadt und Land bekannteAutovermieter Friedrich Lutz zum Opfer gefallen. Lutz wollteeinen Lastwagen, der auf der Straße ,stand, in die Garage ver¬

bringen . Halbwegs wollte er vermutlich Nachsehen, wie derRücklauf des Fahrzeugs erfolgte. Zu diesem Zweck begab er
sich für einen Augenblick auf das linke Trittbrett des rechts¬gesteuerten Wagens. In diesem Moment muß derselbe wieder
eine Strecke vorwärts gelaufen sein, wobei Lutz zwischen
Führerhaus und Wand so unglücklich geklemmt wurde, daßer sich nicht mehr befreien konnte. Sein Schwager Rudolf,der ihn noch zwei Minuten vorher gesprochen hatte, fand ihn jmit eingedrücktem Brustkorb sowie schweren Verletzungen am fKopf und linken Oberarm entseelt vor. Der Motor des
Wagens lief noch. Ein sofort herbeigerufener Arzt konntenur noch feststellen, daß der Tod auf der Stelle eingctreten
sein muß. Das Bekanntwerden des Unglücksfalls verursachtein der Gemeinde große Aufregung . Allenthalben kommt dieTeilnahme an dem Schicksal der hart geprüften Familie zumAusdruck.

Gräfenhausen -Obernhausen, 3. Mai . Mit gemeinsamemKirchgänge eröffneten hier die SA . und Hitlerjugend , alle Ver¬
eine und Stände den Tag der nationalen Arbeit und gabendamit der Gesinnung Ausdruck, daß ohue Gottes Segen all
ihre Mühe und Arbeit umsonst sei. Wohl noch selten sah unser
Gotteshaus , das mit allen Fahnen festlich geschmückt war. st,viele Zuhörer . Dank auch hier dem Sängerbund Gräfen-
hausen, der ganz tief empfunden u. a. das Niederländische
Dankgebet zum Vortrage brachte. In feierlichem Zuge ginges hierauf zum Schulhause, wo man in der Uebertragung aus'Berlin die Nöte der deutschen Arbeiter aus allen Teilen des
Reiches, aber auch ihre Zuversicht auf eine Besserung hörenkonnte. Am Nachmittag bewegte sich ein kaum übersehbarer
Zug durch die festlich geschmückten Straßen von Obernhausennach Gräfenhansen , vorbei an der Hitlerlinde zum Krieger¬
denkmal. Hier an der Stätte des Gedenkens an unsere ge¬fallenen Brüder gelobten — vielleicht zum ersten Male in
solch machtvoller Verbundenheit — die alte und die jungeGeneration , das jüngste Schulkind neben dem Veteranen, derArbeiter der Stirn und der Faust, mitznarbeiten am Aufbau
unseres Volkes und Vaterlandes . Aus allen Worten, desHerrn Bürgermeisters , des Geistlichen und des Parteivorstan¬des klang immer wieder dieselbe Zuversicht, daß unter der
Leitung unseres Führers das große Werk gelingen müsse,wenn wir nur einig sind und treu.

Wildbad, 4. Mai . Wildbad, das bekannte Rheumabad im
Schwarzwald mit den blntwarmen Thermalquellen (34—87Grad Celsius), hat nach einem außergewöhnlich starken Oster¬
verkehr, der Tausende von Fremden brachte, am 30. Aprilseine Sommerkurzeit eröffnet. Das rühmlichst bekannte Kur-urchester ist trotz der erforderlichen Sparmaßnahmen wiederin der vorjährigen Stärke erschienen. Das Kurtheater wirdim Juni wieder seine Pforten öffnen. Im Kursaal ist eine
Tonfilmanlage neu eingebaut . Im übrigen sind Sinfonie¬
konzerte, ernste und heitere Vorträge , bunte Abende, regel¬mäßige Tanznnterhaltungen und Bälle , ein Tanzturnier , ein
Tennisturnier u. A. vorgesehen, nicht zu vergessen die weitüber Deutschlands Grenzen hinaus berühmten einzigartigen
Enzanlagenbelenchtnngen. Die 1932 eingeführten Ermäßi¬gungen der Kurtaxe und Bäderpreise sind auch für 1933 bei-
Lehaltcn. Die Hotels und sonstigen Wohnungsgeber habenihre Preise für Wohnung und Verpflegung bei gleichbleiben¬den Leistungen wie bisher auf einen nicht mehr zu unterbie¬tenden Betrag ( z. T . bis zu 4 RM ., ja sogar bis 3.50 RM.für volle Pension) gesenkt. Im Mai und September ankom-
mende Gäste erhalten auf die Kurtaxe eine Sonderermäßi¬gung von zehn Prozent . Neben den bisherigen Pauschalauf¬
enthalten , die den Pensionspreis einschließlich aller Neben¬kosten, wie Bediennnqsgeld, Heizung, Licht usw., sowie Kur¬taxe enthalten, sind für 1963 erstmals auch sogenannte Pau¬schalkuren  eingeführt , in deren Preis außerdem nach A
Thermalbäder und die Arztkosten enthalten sind. Auch die
Pauschalaufenthalte und Pauschalkuren sind im Mai undSeptember besonders verbilligt.

Unterer Schwarzwald-Nägolö-Turngau . Infolge des am7. Mai in Karlsruhe stattfindenden Jungvolk - und Hitler¬
jugendtreffens für Südwestdeutschland mußte die auf diesenTag festgesetzte Gaujugendwanderung auf den 25. Mai (Him-
melfahrtstag ) verlegt werden, was wir zu beachten bitten . Sch.
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«Schluß.»
Er hob sich aus dem Stuhl und setzte sich in den neben ihr.

Sie waren fast die einzigen in der Bude. Nur in einer Nische
saß noch ein Pärchen, das aber für niemand Augen hatte.
So konnte er es ruhig wagen, den Arm um sie zu legen und
ihr Gesicht an seine Schulter zu ziehen. „Was haben wir
uns gegenseitig Leid geschaffen, mein Mädchen. - Hastdu mich denn noch ein bißchen lieb?"

„Ueber alles!" hauchte sie und barg das Gesicht enger gegen
seine Brust.

„Und Doktor Wander ?"
„Es war nur Trotz - well ich dich nichl mehr haben

durfte - wollte - " verbesserte sie scheu und wagte
nicht zu ihm aufzusehen.

„Und das Kind?" Da sie noch immer geschlossenen Auges
gegen ihn lehnte, gewahrte sie das Lächeln nicht, das ihm
bei dieser Frage um Mund und Augen spielte.

Ihre Wangen standen jetzt glutüberhaucht. Dann hob sich
ihr Blick und ruhte offen und ehrlich in den seinen. „Ich will
«s lieben — wie ich dich liebe — und ihm di« Mutter sein —
wie du es von mir erwartest , und mich seinerzeit darum ge¬
beten hast."

„Ich danke dir, Suse ! — Von ganzem Herzen danke ich dir,mein Mädchen." Er neigte sich über ihre Hand, hob diele an
die Lippen und ließ sie für Minutenlänge darauf ruhen.
Suse fühlte, wie sie feucht wurde. Dann gab er sich plötzlich
einen Ruck, ging nach dem Büfett und kam mit einer FlascheSekt zurück.

„Nun wollen wir Verlobung feiern, Kind!" Der Pfropfen
knallte gegen das flatternde Leinen der Decke, daß sie einen

^ die Luft zeichnete. Schäumend brausten
mein Schatz! — Suse ! Liebes!" Er

ßEl -yr wm Glas entgegen und ließ keinen Blick von ihr.
und — — ^ leert hatte. „Nun hole ich das Dorli
Bude mackst, ^ ck"^ u? keinen Schritt aus derBude machst! Ich will die „schönste Frau der Welt" für mich

allein haben. Einen Kuß noch, mein Müdl ! Ich verschmachtesonst!"
Der Sekr berauschte sie förmlich Als er nach kurzer Zeit

zurückkam, den einen Arm in d-n Deitermanns , den anderen
in den des Dorli gehakt, «ah sie ihm aus glückstrunkenen
Augen entgegen Ihre Hand streckte sich nach dem Kinde aus.
das einen großen Strauß dunkel erblühter Rosen umklammert
hielt und ihr denselben in den Schoß legte.

„Dieter, darf ich wirklich?"
Malnow nickte, während Suse zwei Arme fühlte, die sich

um ihren Hals legten und eine kühle Kindecwange, die sich
an ihre heiße, glühende schmiegte. „Hab mich lieb!" bat Dorlis
Sümmchen ! Aber es zitterte etwas.

Suse vermochte kein Wort zu sprechen, drückte nur das
zarte Geschöpfchen an sich und küßte es auf Stirn und Lippen,und streichelte dessen flimmerndes Blondhaar Ueber die
Kleinen hinweg tasteten ihre Finger Detiermann entgegen,der sich den Schnurrbart leckte, damit ihm die Tränen von
dort weg nicht in den Hals rollten Er drückte ihre Hand,
daß sie völlig gefühllos wurde und nur mit Mühe, als er sie
wieder frei gab, einen Zwanzigmarkschein aus dem Täschchen
ziehen konnte. „Bitte , Dettermannchen, kauf darum dem Dorli
alles, was ihm Freude macht! — Aber sei achtsam, daß es
sich nicht den Magen verdirbt . — Hörst du, Dettermannchen?"

Aber die beiden hörren nichts mehr. Das Kind und der
Alte waren schon losgezogen, nur die Zeltwand flatterte an
der Stelle , wo sie hinausgeschlüpft waren , noch einmal aus.

Malnow nahm die Hand der Geliebten ganz behutsam
zwischen die seine und neigte sein Gesicht darüber . Als er
es wieder hob, waren seine Augen von Trauer und Ernst
beschattet. „Ich werde dir nie vergessen, Suse, daß du mir
heute dein ganzes Selbst zum Opfer gebracht hast. Du hättest
mir keinen größeren Beweis deiner Liebe geben können, als
daß du das Kind in dein Herz einzuschließen bereit bist. —
Und nun sollst du auch wissen, wie sich alles verhält ." —
Suses Hände, die abwehrend auffahren wollten, herab¬
drückend, begann er zu sprechen: Von seiner Kindheit —
seinem Zerwürfnis mit der Mutter , als sie eine zweite Ehe
einging — „Und dieser Ehe, mein Mädchen, entsproß dasDorli !" sagte er ernst.

„Dann ist es also - "
„Meine Stiefschwester," nahm er ihr das Wort vorweg.„Ich begreife selbst nicht, wie dieser unselige Irrtum damals

bei unserer Aussprache möglich sein konnte. Ich war des
festen Glaubens , daß du alles weißt, sonst wäre es doch mein

Erstes gewesen, deine Annahme zu berichtigen und uns beiden
diese Szene zu ersparen."

„Dieter —!"
Er wußte nicht mehr, welche Worte und welche Zärtlich¬

keiten er für sie finden sollte, als sie jetzt so bitterlich zuweinen begann.
„Ist dir leid um die Tage des Glückes, die wir so nutzlosversäumt haben?"
„Ja !" stammelte sie und hielt seine Finger umklammert.

Er nahm sie in die Arme und wiegte sie glückversunken. Das
Dümmer, welches die Bude mit halber Nackt erfüllte, wurde
jäh durchbrochen, als die ersten Lampions in bunten Farbenanfglühten.

Er küßte sie rasch noch einmal, dann schritten sie Arm in
Arm in das Toben und Johlen , Lachen und Schreien, indie sprühende, flimmernde Helle, welche den weiten Platzerfüllte.

„Nun hat auch das Recklinhausensche Jüngste heim-
gefundsn," sprach er und drückte sie enger an sich „Margret
ist mit ihrem Doktor glücklich. . nur Lenore — —"

Sie unterbrach ihn, indem sie die Finger auf seinen Arm
legte und zu ihm emporsah: „Sie ist die beste von uns
RecklinhauienschenTöchtern. Ein Wesen aus einer anderen
Welt. Ihr Glück ist nicht das , was die anderen darunter j
verstehen Sie findet es in immerwährendem Sich-opfern.
selbst für Menschen, die ihr wehe getan haben Jetzt betreut
sie Sweniens Kind, damit er seine Frau nach dem Süden
bringen kann. — Sie will noch diese Woche nach Hause
kommen, weil der Kleine etwas schwächlich ist und Landlun
nötig hat — Kannst du das verstehen. Dieter?"

„Ja !" sagte er überzeugt. „Auch du, Suse, mußt es dock
begreifen. Hast du nicht selbst heute dein eigenes Ick ver¬
gessen und dich aufs Neue dem Mann geschenkt, von dem du
glaubtest, daß er dich betrog und so bftterschweres Leid zu¬fügte?"

„Das ist doch nichl solch schweres Opfer gewesen, wie
Lenore es täglich bringt, " wandte sie schüchtern ein, errötet«tief, als sie den Blick seiner Augen iah und drückte sich teuer
an ihn. ,.

Neben und vor ihnen lag das schöne reiche Leben, dem sie
nun gemeinsam entgegengingen. Alles Bittere war aus¬
gelöscht! Nichts, als die große, selige Freude des Sichgehorensblieb.

— Ende.
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Calw. (Auffindung Ertrunkener .) Am letzten Samstag

wurde wiederum eine Suche nach dem seit drei Wochen ver¬
mißten Backofenbauer Hardter aus Stammheim veranlaßt.
Da mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden konnte, daß
Särdter auf dem Nachhauseweg vom letzten Markt nach
Stammheim durch irgendwelche Umstände in die Nagold ge¬
raten sein mußte, so wurde die Nagold zwischen der Fabrik
Baumann und dem Tanucueck zum drittenmal abgelassen. Hie¬
bei wurde nun endlich die Leiche Hardters in der Nagold
aufgefundeii. — Am letzten Montag früh wurde bei derNeuen Brücke" eine Leiche in der Nagold gesichtet. Die Po¬
lizei die verständigt worden war, hat die Leiche geborgen.Bei 'dem Toten handelt es sich um den verwitweten 62 Jahre
alten Bergmann Wrzesinski, der sich auf der Wanderschaft
befarid und sich in Calw zwei Tage anfgehalten hat . Nach den
gemachten Erhebungen ist anzunehmen, daß Freitod vorliegt.

Stuttgart . (Der kaufmännische Stelleumarkt hofft auf
Belebung im Mai .) Die im März an die Stabilisierung der
politischen Lage geknüpfte Hoffnung auf eine entscheidende Be¬lebung des kaufmännischen Stellenmarktes im April hat stch
nicht erfüllt . Nach den Beobachtungen der kaufmännischen
Stellenvermittlung im Deutschnatioualcn Handlungsgehilfen-
Verband lassen die Vermittlungsergebnisse zwar deutlich den
Abstand von der schweren Krise des Vorjahrs erkennen. Es
fehlte aber auch im April noch der optimistische Schwung inder Beurteilung der Lage durch die Arbeitgeber. Das gilt ins¬
besondere für die auf Außenhandel eingestellten Wirtschafts¬
zweige. Daneben haben die Mährungspolitischen Verhältnissein der: Vereinigten Staaten den Stellenmarkt belastet. Aus
ans Export eingestellten Jndustriegruppen kam denn auch einüber dem Durchschnitt liegender Zugang neuer Bewerber . Derwar im April im ganzen gesehen normal , zeigte jedenfalls
keine krisenhaften Symptome . Fraglich ist noch die nächste
Entwicklung. Personalbedarf besteht bei einer großen Zahlvon Betrieben . Endgültige Entscheidungen wurden aber zu¬
meist für Anfang Mai zurückgestellt.

Stuttgart. (Konferenz der Justizminister in Stuttgart .)Am Samstag , den 6. Mai 1933. findet in Stuttgart eine Be¬
sprechung sämtlicher Justizminister der Länder in Anwesen¬
heit des Herrn Reichsjnstizministers statt. Die Beratungen
finden im Neuen Schloß statt. Abends werden die Gäste mit
Len Führern der Bewegung und den Spitzen der BehördenZusammensein. Ein Besuch in Tübingen ist für Sonntag vor¬
gesehen.

Stuttgart. (Elektrische Triebwagenzüge fahren im Stutt¬
garter Hanptbahnhof ein und aus .) Nachdem am 30. Aprildas Fahrlcitnngsnetz in Stuttgart Hbf. unter Spannung ge¬
setzt und auch hier der einwandfreie Zustand der elektrischen
Anlagen festgestellt worden ist, haben am Dienstag , 2. Mai,die dienstlichen Versuchsfahrten mit Triebwagenzügen auf der
VorortstreckeLudwigsburg —Stuttgart Hbf.—Eßlingen begon¬
nen. Diese Fahrten werden noch einige Zeit lang fortgesetzt
werden, bis dann der öffentliche Verkehr mit elektrischen
Triebwagenzügen am 15. Mai ausgenommen werden kann.Die Stuttgarter haben also von jetzt an Gelegenheit, die ele¬
ganten neuen Fahrzeuge der Reichsbahn, die künftig den elek¬
trischen Vorortverkehr der Hauptstadt bedienen werden, auf
dem Hauptbahnhof zunächst als Zuschauer zu bewundern . Vier
Paare solcher Züge fahren täglich bis 13. Mai nach Bedarfauf Gleis 4 und und 5 im Stuttgarter Hanptbahnhof zu fol¬
genden Zeiten ein und aus : 7.24, 8.21, 9.26, 11.10, 13.11, 14.19,15.34 und 17.08 Uhr.

Stuttgart . (Württ. Frontkämpferbund und NSDAP .)Die Bnndesleitnng des Württ . Frontkämpferbundes hat an¬
läßlich ihrer Sitzung am 29. April 1933 folgenden Beschluß
gefaßt : „Der Württ . Frontkämpferbnnd unterstellt sich der
Führung Adolf Hitlers und bittet um organisatorische Ein¬gliederung in die NSDAP , unter Beibehaltung der bisheri¬
gen Einrichtungen ." Die Verhandlungen des derzeitigen stell¬
vertretenden Landesführers Kamerad Frommer mit dem SA-
Oberführer Berger haben zu nachstehendem Ergebnis geführt:
„Der Württ . Frontkämpferbund hat sich der SA -Untergruppe
Württemberg unterstellt . Der Bund als solcher bleibt vorerst
bestehen, lieber die Eingliederung der wehrfähigen Teile in
die SA -Reserve erfolgt nähere Weisung durch die Bnndes-
leitung."

Eßlingen. (Der Oberbürgermeistersoll bleiben.) Die
Nachricht von dem Rücktritt des Oberbürgermeister Dr . Lang
von Langen hat hier große Ueberraschung ausgelöst. Zahl¬
reiche Vereine und führende Persönlichkeiten der Wirtschaft
haben sich znsammengefnnden, um beim Staatspräsidenten
nnd Innenminister eine Verzögerung des Rücktrittsgesuchs zuerreichen. In Obereßlingen ist eine Sonderbewegung für den
Oberbürgermeister im Gange.

Ohmenhausen, OA. Reutlingen. (Rote Mehrheit auf dem
Rathaus .) Das Gemeinde-Gleichschaltungsgesetzbrachte der
hiesigen Gemeinde das Gegenteil, als was der Sinn des Ge¬
setzes ist, nämlich eine rote Mehrheit der SPD . Während bis¬her bei zehn Sitzen die SPD . nur vier Sitze hatte , bekommt
sie jetzt von acht Sitzen fünf, sodatz eine SPD .-Mehrheit mit
5:3 besteht, Wohl die einzige „rote Oase" in weiten Landen!

Maßnahmen zu erwarten .) Die Sonderkommissare Schüller
und Veil erlaffen einen Aufruf , worin die deutsche Bevölke¬rung von Stadt und Land ersucht wird, sämtliche Waren , wie
Maschinen, Geräte , Kleider, Schuhe, Lebensmittel, Wasch-
nnd Putzmittel usw., die in deutschen Geschäften erhältlich sind,
auch in deutschen Geschäften zu kaufen. Die Kommissare wer¬den scharf darüber Wachen lassen, daß diesem Ersuchen nach¬gekommen wird. Wer dies nicht tut , stellt sich außerhalb der
Volksgemeinschaftund hat daher außerordentliche Maßnahmenzu erwarten.

Schöntal, OA. Künzelsau. (Die Unwetterkatastrophe in
Schöntal .) Zu der Schöntaler Unwetterkatastrophe wird noch
berichtet: Der starke Regen setzte kurz vor 4.30 Uhr ein und
dauerte etwa zwei Stunden . Er war von Blitz nnd Donner
begleitet. Durch das Unwetter geschädigt wurden lediglich
die Klosteranlagen, die den Hauptteil der Ortschaft Schöntal
ausmacht. Die nicht zur Klosteranlage gehörenden Häuser
wurden nicht von der Ueberschwemmung betroffen. Stark
gelitten hat auch die zur Klosteranlage gehörende Staats¬
domäne. In Mitleidenschaft gezogen waren weiter das Semi¬
nar und die Kirche. Im Hof selbst stand das Wasser teilweise
metertief. lieber die Freitreppe vor der neuen Abtei stürztedas Wasser die Äskaden herunter . Die Aufräumungsarbeiten
wurden sofort in Angriff genommen. Die Feuerwehr errich¬
tete Dämme zur Ableitung des Wassers. Heute früh sindLandrat und Sonderkommissar von Künzelsau eingetroffen.
Auch ein Arbeitslager eilte zur Hilfeleistung. Die ganze Ein¬
wohnerschaft, Feuerwehr , Seminaristen , SÄ -, alles ist an den
Aufräumnngsarbeiten beteiligt . Der Seminarbetrieb ist heute
geschlossen, dach hofft, man ihn morgen oder übermorgen
wieder anfnehmcn zu können. Der angerichtete Schaden istsehr groß.

.Sechingen. (Der Hohenzollerische Bauernbund tritt zur
NSDAP , über.) Der Hohenzollerische Bauernbund hat be¬
schlossen, sich der NSDAP , anzuschließen nnd gibt in einer
Erklärung der Organisationsleitung seinen Mitgliedern da¬von Kenntnis.
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-lern Zlegis !, clss cloccb ein verfolgtes belinsÜoses junges
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unglück rur Hille gessnclt bst , Oer Lsusr selbst — von äernnur clie llircbenbücbsr uncl öle beirnstlicbe Lbronik benetzten
s>s einem /4snn , clsr seine Heimst liebte, für clie tieimst
Arbeitete uncl sie sus bitterster kiot uncl /irmut mit stsrlcer
tlsncl emporriil , clie lnclustris bob , clen ürunclstein legte lür
llisenbütten , llrrbsu uncl ätslslwerlce unserer ^ eit — nstzrn
clss tzreur cles dsiclss sus sicb , nsrcl ein grobes und eclles
Vorbilcl für sile , « ie es in unseren Isgen nötiger ist clenn je.

Württ. Regierung fetzt Zwangsversteigerungen
bis 1. Juli ans

Stuttgart , 4. Mai . Wie der „NS .-Kurier" zuverlässig
erfährt , hat die Württ . Regierung eine Notverordnung in
Vorbereitung , die bestimmt, daß bis zum 1. Juli vorläufig kein
Zwangsvollstreckungstermin mehr anberaumt werden darf.
Diese vorbeugende Maßnahme muß besonders begrüßt werden,
da durch die große Anzahl von Zwangsversteigerungen im
Lande in der Bevölkerung bereits erhebliche Unruhe hervor¬
gerufen wurde. Es ist anzunehmen, daß eine grundsätzlicheRegelung dieser Frage in Bälde vom Reich in der Form durch¬
geführt werden wird , daß auch die Interessen der Gläubiger-
entsprechende Berücksichtigungfinden werden. Die Notwendig¬
keit einer solchen Maßnahme liegt in sich selbst begründet , ist
sie doch besonders geeignet, die Herbeiführung stabiler Ver¬
hältnisse zu gewährleisten.

Neuer Geist bei den Ortskrankenkassen
Zusammenschluß aller Krankenkassen-Angestellten

Tübingen. (Elektrisierung der Strecke Plochingen—Tü¬
bingen.) In Verhandlungen zwischen Oberbürgermeister Scheefund FinanMinister Dr . Dehlinger konnte die Frage der
Elektrifizierung der Reichsbahnstrecke Plochingen—Tübingen
werter geklärt werden. Da es nicht möglich war , den Aufwandvon über sechs Millionen Mark aus dem Gerekeplan zu finan-
zreren, helfen jetzt Reichsbahn, der wmrttembergische Staat,
Amtskörperschaft, Städte und Gemeinden, darunter auch Tü¬
bingen, in der Finanzierung zusammen. — Wie OBM . Scheefmitteilte, wird demnächst die Schwemmkanalisation weiter-
geiührt. Die Kosten in Höhe von 350 000 Mark sind zu zweiDntteln bereits gedeckt.
- Sshramberg. (Ein Lichtblick für die Schwarzwälder Uhren-mdustrie.) Den Bemühungen des Wirtschaftsverbandes der
-Oeutjchen Uhrenindustrie , die insbesondere durch die badische
und württembergische Regierung sehr nachhaltig unterstützt
wurden, ist es gelungen, bei dem dieser Tage zum Abschluß
gekommenen kleinen deutsch-englischen Handelsabkommen eine
Zollermäßigung für Wecker und Großuhren nach England zu
erreichen. Die Zollsätze betragen : für Wecker 20 Prozent statt
msher 33,33 Prozent , für Großuhren und Großuhrwerke 25
Prozent statt bisher 33,33 Prozent . Unsere heimische Uhren-mdustrne begrüßt dieses Ergebnis sehr, weil diese Einfuhr-
erlecchterung nach England die Hoffnung aufkommen läßt,
daß der äußerst wichtige englische Markt für die heimische
uyremndustrie nicht weiter geschmälert wird, und insbeson¬
dere eine Verschleppung der Uhrenindustrie nach Englandverhütet werden kann.
<>, , Laupheim. (Von einem betrunkenen Wanderer gestocherZn der Nacht auf Dienstag lärmten zwei betrunkene Wai

Wirtschaft zur „Sonne ". Nach einem Wor
Wechsel mit dem Inhaber des Gasthauses, Merz , dem d
Verden ern Fenster eingeschlagen hatten , ging der eine d
Verden, ern 45,ahrrger arbeitsloser Wanderer aus Freistadt b
Mchwrkt m Bayern , auf Merz los und brachte ihm für
ZfiA , ^ mge schwere, in den Oberschenkel bei. DlBlutverlust des Verletzten war groß. Merz rief um Hilf

fluchtig ging. Er konnte aber durch eine
Hilsspolizeimann noch verhaftet nnd ins Amtsgerichtsgefän,nrs erngeliefert werden.

Crailsheim. (Wer bei Juden kauft, hat anßerordentlick

Stuttgart , 3. Mai . Am Sonntag den 30. April hielten
der Verein der Geschäftsleiter und die Fachgruppe der Kran¬
kenkassen-Angestellten im Zentralverband württ . Gemeinde-und Körperschaftsbeamten ihre 'Landesversammlung ab und
zwar in getrennter Sitzung . Nach einem Vortrag von Ver¬
waltungsdirektor Dr . Siegrist im Verein der Geschäftsleiter
über „Neuordnung in der Krankenversicherung und der Be¬
rufsvertretung der Angestellten" gab sich der Geschäftsleiter¬
verein eine neue Satzung . Gleichzeitig wurde 'auf Antrag vonDr . Siegrist die Vereinigung des Geschäftsleitervereins mit
der Fachgruppe der Krankenkassen-Angestellten im Zentral¬verband der Württ. Gemeinde- nnd Körperschaftsbeamten ein¬
stimmig beschlossen. Der Geschäftsleiterverein bildet nunmehr
innerhalb der Fachgruppe der Krankenkassen-Angestellten eine
Sektion Geschäftsleiter. Als Vorstand wurde einstimmig ge¬wählt Verwaltungsdirektor Dr . Siegrist , der als Ausschuß-
Mitglieder die Geschäftsleiter Kässer (Waiblingen ), Blum
(Göppingen), Simon (Ulm), Hamberger (Kirchheim-Teck) be¬rief. In der gemeinsamen Versammlung der Fachgruppe
(Geschäftsleiter nnd die übrigen Kassenangestellten) wurde der
vertikale Zusammenschluß aller Kassenangestellten nnd dievollzogene Arbeitsgemeinschaft mit dem Bund der Kranken-
kaffenbeamten im Reich lebhaft begrüßt . Bei der unter dem
Gesichtspunkt der Gleichschaltung vorgenommenen Neukonsti-
tuiernng der Fachgruppe der Krankenkassen-Angestellten wur¬
den in den Vorstand gewählt die Herren Rauscr , Günthncr,
Berger , Lcuzc (O.K.K. Stuttgart ), Reihinger (Eßlingen ),
Vogel (Lndwigsburg ), Rappold (Cannstatt ), Kümmerle (Be-
triebskrankcnkassen), wozu noch Dr . Siegrist als Vorstand der
Sektion Geschäftsleiter tritt . Nach einem aufschlußreichenVortrag von Verwaltungsdirektor Nuding über die beamten¬
politische Lage, wurde folgende von Dr . Siegrist vorgeschla¬gene Entschließung einstimmig angenommen : „Die Vereinig¬ung der Geschäftsleiter und der sonstigen Angestellten der
Kassen erstreben über die Berufsvertretung hinaus mit der
Reichsregierung und ihren Beauftragten positive soziale und
geistige Erneuerung , saubere und wirtschaftliche Verwaltungim einzelnen, sozialökonomischund sozialhhgienisch vertret¬bare Neugestaltung der Gesetzgebung auf der Grundlage desIgroßen nationalsozialistischen Gedankens der Volksgemcin-

I schaft. Die Vereinigungen werden bei der Vorbereitung nndIDurchführung der Neuordnung Positiv Mitwirken."

Der pottttfche Umschwung
Am Dienstag wurden überall die Gewerkschaftshäuser be¬

setzt. Besonders bemerkenswert ist, daß in Ludwigsburg die
Bücher des Kassiers Hofmann nicht in Ordnung waren , weilaus dem Kassenbuch 52 Seiten herausgenommen waren und
behauptet wurde, daß seit 4 Jahren keine Beiträge mehr ein¬
gezogen worden seien. Die Kriminalpolizei wurde verständigt.
Weitere Meldungen über die Besetzung von Gewerkschaftsver¬
waltungsgebäuden liegen vor aus Eßlingen , Reutlingen,
Schramberg, Schwenningen, Gmünd , Marbach, Mühlacker,
Ulm. Hier wurden sämtliche Geschäftsführer vorläufig beur¬
laubt , um eine eingehende Untersuchung zu ermöglichen. InHeilbronn wurde das Volkshaus besetzt und über die Ge¬
schäftsführung eine Untersuchung eingeleitet. Die Verbands¬
leiter wurden in Schutzhaft genommen.

In Schramberg wurde ein lediger Uhrmacher wegen
Beleidigung der Reichskriegsflagge in Schutzhaft genommen.
In Bückingen bei Heilbronn sind wegen Verbreitung kom¬
munistischer Flugblätter mehrere Angehörige der KPD . in
polizeilichen Gewahrsam genommen worden. In Reutlingen,
das einst eine Hochburg der Demokratie war, hat sich die dor¬
tige demokratische Ortsgruppe aufgelöst. In Biberach wurdenneuerdings zwei Kommunisten wegen ungebührlicher Reden
vorläufig festgenommen. In Markgröningen glaubte ein be¬
trunkener Hilfsarbeiter am 1. Mai „Heil Moskau" rufen zu
müssen und wunderte dafür in Schutzhaft. Unverbesserlich
scheinen auch vier Eltinger Kommunisten zu sein, die am letz¬
ten Samstag vom Heuberg entlassen wurden . In Stuttgart
begossen sie die neue Freiheit mit Hochrufen auf den Kom¬
munismus . Sie kehrten deshalb zu verschärfter Haft auf deu
Heuberg zurück. Einige Bietigheimer Marxisten glaubten am
Rationalfeiertag statt der Fahne eine Schweinsblase heraus¬hängen zu sollen. Nun wird ihnen auf dem Heuberg etwas
geblasen. In Bietigheim wurden bei der Besetzung der Ge¬
schäftsstelle der Freien Gewerkschaften deren Führer verhaftet.In Nürtingen sind 30 Verhaftungen vorgenommen worden
wegen eines üblen Bubenstreiches, indem die jüngst gepflanzteHitlerlinde in 1 Meter Höhe nachts abgeknickt wurde. Auch
in Reutlingen müssen in den Gaststätten Plakate aufgehängt
werden : Die deutsche Frau raucht nicht. Jazzmusik ist dortnach Anordnung des Sonderkommissars nicht mehr gestattet.
Das Schuhhaus Peter Gold in Reutlingen ist Polizeilich ge¬
schlossen worden. In Gmünd hat sich eine Firma Wohnungs¬und Hausbedarf geweigert, ihre Lebensmittelabteilung aufzu¬
geben; sie will das erst tun , wenn ein entsprechendes Gesetzvorliegt.

Die Stadt Tailfingen hat den Reichspräsidenten, den
Reichskanzler und den württ . Staatspräsidenten zu Ehren¬
bürgern ernannt . Auch in der Stadt Kornwestheim ist der
Reichskanzler zum Ehrenbürger ernannt worden. Die Stadt
Calw hat dem Reichspräsidenten und dem Reichskanzler das
Ehrenbürgerrecht verliehen. Die Bilder der Ehrenbürger , wie
auch die Bilder der ehemaligen Landesfürsten werden jetztim Rathaus wieder aufgehängt . In Murr ist Staatspräsi¬
dent Murr zum Ehrenbürger ernannt worden. Der Ge¬
meinderat in Fellbach hat zwei Plätze nach Hitler und
Hindenburg benannt . In Reutlingen wurde ein Adolf Hitler-
Brunnen eingeweiht. Der Gruppenführer Ludin hat im Hofdes Ludwigsburger Rathauses einen Appell über den Sturm¬
bann 1/23 abgehalten . Der Strohgausängerbund hat den
Ministerialdirektor Dr . Schmid von Leonberg zu seinem
Ehrenmitglied ernannt . Der Obcrsekretär Saalmüller beim
Bürgermeisteramt Backnang ist zum kommissarischen Bürger¬
meister der Gemeinde Großsüßen ernannt worden. In Tros¬
singen ist der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete FritzKiehn vom Staatspräsidenten zum Kreisinspekteur für die
Oberämter Rottweil und Oberndorf ernannt worden. An der
Maifeier in Bebenhausen nahm auch die Königin Charlottemit Begleitung teil.

In Tuttlingen wurden, wie der „Gränzbote " berichtet,nach der Besetzung des Gewerkschaftshauses Unregelmäßig¬
keiten ansgedeckt. In Kirchheim u. T. ist das Schuhhaus Gold
geschlossen worden. Im Zusammenhang mit den Maßnahmen
gegen die Gewerkschaften wurden zwei Verhaftungen vorge-nommen.

Ssklsn
Villmgen im Schwarzw-, 4. Mai . In der Ortschaft Peter¬

zell wurde die Witwe des aus der Münchener Rätezeit bekann¬
ten marxistischen Führers Kurt Eisner festgenommen. Mitihr zusammen wurde ein der SPD . nahestehender Mann ver¬
haftet. Beide wurden ins Bezirksgefängnis Villingen einge¬
liefert. Anlaß zu den Verhaftungen gab die Vermutung , daß
von der Wohnung der Witwe Eisners aus das marxistischeLeben des Gebietes um St . Georgen und der weiteren Um¬
gebung geleitet wird.

NsnSsI unri Vsrkskr
am sladt. Vieh- und Schlachthyf wurden Angeführt: 2 (unverkauft 1)
Ochsen, 5 (2) Bullen, 44 (24) Iungbullen, 7 (I) Kühe, 40 (25) Rinder.
84 Kälber, 148 Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht-
Ochsen—, Bullen —, Kühe —. Rinder —, Kälber b 43—46 (letzterMarkt : 45—47), c 36—41 (39—44) Schweined vollfleischiqe von 240bis 300 Pfd. 38—39 (40—41), c von 200—240 Pfd. 37—39 (39 bis
41). ck von 160- 200 Pfd. 36- 37 (37- 39) Mk. Marktverkauf: Groß-
vieh keine Notiz wegen zu geringen Umsatzes, Schweine langsam.

Pforzheim, 3. Mai. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
587 Tiere und zwar 11 Ochsen, 7 Kühe, 31 Rinder, 17 Farren, 141
Kälber, 5 Schafe, 375 Schweine. Verlauf: mäßig belebt. Ueberstand:9 Stück Großvieh. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsena 27bis 29, d 24—26, Farren a 27, b und c 25—23, Kühe a 22, d undc 18—12, Rinder s 30—32, d 25—27, Kälber b 44—47, c 38—40,Schweineb 39—40, c 37—39.

il-elrts dlsekrlektsn
Stuttgart , 4. Mai. Der seit einigen Wochen von seinem Amtbeurlaubte Direktor der Milchversorgung Stuttgart G. m. b.H. und

frühere demokratische Stadtrat Dr. Karl Göser ist flüchtig gegangen.Die Staatsanwaltschaft Stuttgart hat, wie wir von unterrichteter
Seite hören, gegen ihn heute Steckbrief erlassen. Sein Bankkontowurde gesperrt.

München, 4. Mai. Wie der „Völkische Beobachter" hört, ist da¬mit zu rechnen, daß der preußische Ministerpräsident Göring den
Reichslandbundpräsidenten Willikens(NSDAP .) dem Statthalter für
Preußen, Adolf Hitler, als preußischen Minister für Landwirtschaft,Domänen und Forsten Vorschlägen wird Nach erfolgter Ernennung
soll damit zu rechnen sein, daß sofort Neuwahlen für die preußische
Landwirtschaftskammer angeordnet werden.

Hagen, 4. Mai. Am Feiertag der nationalen Arbeit sind, wie
erst jetzt bekannt wird, 15 SA-Leute plötzlich an Vergiftungserschei-
nungen erkrankt. Sie brachen während des Propagandamarsches
zusammen und wurden einem Hospital zugeführt. Keiner der Er¬
krankten schwebt in Lebensgefahr. Nach den bisherigen Ermittlungen
haben sie in einem SA-Heim Kartoffelsalat gegessen, worauf dieVergiftungserscheinungcnzurllckgeführt werden.

Amtes der NSDAP ., hat heute Berlin verlassen und sich nach
London begeben, um sich über die politischen Verhältnisse Englands
näher zu unterrichten und englische Kreise Uber die politische Lage in
Deutschland zu informieren. In der Begleitung Rosenbergs befindetsich Graf von Bismarck.



Berlin. 4. Mai. Wie das Nachrichtenbüro des VdZ. meldet, hat
Graf Kalckreuth sein Amt als geschäftsführender Präsident des Reichs¬
landbundes niedergelegt, um in einem Verfahren gegen die Deutsche
Getreidehandelsgesellschaft, mit dem sein Name in Verbindung gebracht
wird, zur Wahrung seines Rechtes vollste Handlungsfreiheit nach
allen Seiten zu haben. Die Geschäftsführung des Reichslandbundes
ist dem Präsidenten Meinberg übertragen worden.

Demmin (Vorpommern), 4. Mai. In der zu Notwohnungen
hergerichteten allen Westkascrne brach heute vormittag Feuer aus.
Obwohl sämtliche Wehren aus Demmin und Umgebung mit zwanzig
Rohren Wasser gaben und die gesamte Reichswehr, das Arbeits¬
dienstlager und die Sanitätskolonnen sich an den Löscharbeiten be¬
teiligten, war die Bekämpfung des rasch um sich greifenden Feuers
sehr schwierig. Etwa 40 bis SO Familien sind obdachlos geworden.
Die meisten von ihnen haben nur das nackte Leben gerettet. Vier
Kinder eines Arbeiters, die in der elterlichen Wohnung eingeschlossen
waren, fanden den Tod in den Flammen.

Sprechsaal.
Erwiderung auf den in der Mittwoch-Nummer des „Enztäler"

erschienenen Artikel von Obernhansen
In dem vorgenannten Artikel ist zn lesen, daß die Feier

am 1. Mai von der nationalsozialistischenEinwohnerschaft von
Obernhansen veranstaltet worden sei. Dies entspricht mcht
voll den Tatsachen. Die Wahrheit ist: ,

Die ganze Einwohnerschaft von Gräfenhansen und Obern¬
hansen hat znm Gelingen dieses Festes Leigetragen. Am Fest¬
zug beteiligten sich sämtliche Vereine, sowohl von Gräfen-
hausen als auch von Obernhansen, sowie die übrige Einwoh¬

nerschaft ohne Rücksicht auf parteipolitische Einstellung. Für
jeden guten Deutschen war es eine Freude feststellen zn dürfen,
daß sich nunmehr das Einigende über das Trennende er¬
hoben hat. .

Am Kriegerdenkmal haben Herr Bürgermeister Kircher
und Herr Pfarrer Bauer von vaterländischem Geist getragene
Ansprachen gehalten und es war eine unverkennbare Einig¬
keit im Sinne des Nationalsozialismus unter den Festteilneh¬
mern wahrzunehmen.

Umsomehr muß es befremden, wenn in dem genannten
Artikel durch Verschweigen der wichtigsten Tatsachen, das
gegenseitige Sich-Verstehen-Wollen, in seinen ersten Anfängen
gestört wird und an Stelle von Eintracht neue Zwietracht
gesät wird. Ob dem Artikel Böswilligkeit oder Unfähigkeit
zugrunde liegt, ändert an der Verwerflichkeit nichts.

Was die Forderung auf strenge Examinierung anbetrifft,
so möchten wir diese Forderung nur dahin ergänzen, daß in
Zukunft auch dergl. Artikelschreiber zuerst den Beweis zn er¬
bringen hätten, ob sie sich infolge außerordentlicher Leistirngen
der Allgemeinheit gegenüber das Recht hiezu erworben haben.O.*

Obernhausen, 4. Mai . Wohl in der Annahme, daß es in
unserer Gemeinde keine geeigneten Leute gibt, einen Bericht
über die Feier des 1. Mai abzugeben, hat sich Herr M . aus
Obernhansen verpflichtet gefühlt, Zeugnis seiner sauberen
Kirnst abzulegen. Während von der Reichsregierung der 1. Mai
znm gesetzlichen Feiertag des gesamten deutschen Volkes er¬
hoben wurde, und von dieser Seite aus, sowie auch von den
kleinsten Gemeinden zur Einigkeit und zur Beteiligung anf-

gernfen wurde, erlaubt sich dieser Herr M . unsere Festteil¬
nehmer unter seine Lupe zu nehmen und seinen Eigenbröde-
leien und seinem persönlichen Haß einzelnen Personen aeaen^
über an dieser Stelle Luft zu machen. Wir freuten uns
darüber , und mit uns sämtliche Einwohner , und bedankten
uns bei allen denen, die zum Gelingen des Tages beiqetraaen
haben, und nun müssen die Teilnehmer des Festes von einem
unüberlegten , gemeinen Menschen-einen solchen Lohn einstecken
Nein, Herr M ., wir besehen uns die Angelegenheit mit ande¬
ren Augen, uns ist jeder einzelne willkommen, der sich in den
Dienst der guten Sache stellt, aber nicht so, um dann von
Ihnen kritisiert zn werden. Ihr Tun und Treiben das in
den letzten Wochen nur darin besteht, die Einwohnerschaft 'und
einzelne Personen in den Schmutz zn ziehen, das hat mit Na¬
tionalsozialismus nicht das geringste zn tun . Auch kümmern
Sie sich nicht um die Besetzung der Gemeindeposten, diese An¬
gelegenheiten haben gottlob andere Männer als wie Sie zu
regeln, und ist es eine unerhörte Anmaßung von Ihnen die¬
sen Männern Vorschriften zn machen. Für die Folge raten
wir Ihnen , sich um die eigenen Angelegenheiten zu kümmern
und Ihr Inneres von Haß und Eigendünkel zn säubern.

NSDAP ., Ortsgruppe Obernhansen -GräfenhausenAlbert Glauner.*
Anm. der Schriftleitung : Dieser gesalzenen Antwort

haben wir nichts weiter hinzuzufügen, als daß wir künftighin
von uns unbekannten Einsendern keine Artikel mehr zum
Abdruck bringen , die, wie es sich in diesem Fall herausstellte
nur dem Zweck dienen, Beunruhigung unter der Einwohner¬
schaft zu stiften.

Slratzen-Sperre.
Die Sperre der Staatsstraße Nr. 111, Höfen—Herren-

alb, wird wegen eingetretener unvorhergesehener Umstände
bis Samstag den 13. Mai ds. Is.

Calw
Neuenbürg'

Württ . Oberamt:
Lempp.

veelSugeet.
den 4. Mai 1933.

Straßen- u. Wasserbauamt:
Geiger.

TMMsell -MsWWe.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag den

6. Mai 1833 (nicht wie gestern veröffentlicht am 13. Mai),
nachmittags von ^ 3 bis 5 Uhr. auf der Charlottenhöhe
bei Calmbach statt. Die Untersuchungen werden nur aus
Grund ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung durchgeführt.

Amtsgericht Neuenbürg.
In dem Konkurs-Verfahren über den Nachlaß des

verstorbenen
Wilhelm Horkheims  r, gew. Vorarbeiters in Wildbad,
ist Termin zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters
und zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis auf

Mittwoch den 24. Mai 1933, vormittags9 Uhr,
bestimmt.

Den 4. Mai 1933.

Amtsgericht Neuenbürg.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des

Adolf Blumenthal,  Inhabers einer Fisch-, Wild- u. Ge-
slügelhandlung in Wildbad,

ist Termin zur Abnahme der Schlußrechnung und zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das Echlußoerzeichnis auf

Mittwoch den 24. Mai 1933, vormittags9 Uhr,
bestimmt.

Den 4. Mai 1933.

Zwangs-Versteigerung.
3m Wege der Zwangsvollstreckung sollen die nachge¬

nannten auf Markung Birkenfeld gelegenen, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsoermerks auf die nachstehend
aufgesührten Eigentümer eingetragenen Grundstücke

am Montag den 10. Juni 1933
auf dem Rathause in Birkenfeld versteigert werden.

1) Vormittags lO UHr:
Eigentümer: Daniel Bachoferund  Friederike, geb. Rinker,

Kunststeinfabrikanten-Eheleute hier, je zur Hälfte,
G.-B. Heft 746 Abt. 1 Nr. 11 Geb. Nr. 3 Hohwiesenstraße

und P . Nr. 2193: 4 a 91 qm Wohnhaus, Hosraum und
Gemüsegarten. Schätzungswert 12000 RM.

2) Vormittags 10̂ /Z Uhr:
Eigentümer: Theodor Brecht und Friederike, geb. Kraut,

Malers-Eheleute hier, als Gesamtgut in Errungenschafts-
gemeinschast,

G.-B. Heft 747 Abteilg. 1 Nr. 3 Geb. Nr. 106 Dietlinger
Straße und Parz. Nr. 3501/2: 3 s 54 qm Wohnhaus,
Hofraum und Gemüsegarten. Schätzungswert 7000 RM.

3) Vormitttags 11 Uhr:
Eigentümer: Herrenlos.
Grundbuchblatt für Parz. Nr. 3057/1: 11 s 10 qm Acker

hinter der Kirche. Schätzungswert 1500 RM.
Der Versteigerungsvermerkist zu 1 am 2. Dezember

vor. Is ., zu 2 und 3 am 22. Febr. d. I . eingetragen worden.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsoermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden ausgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Dersteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt. ' ^ ^

Birkenfeld, am 22. April 1933.
Kommissär: Bezirksnotor Dopffel.

kietigtteim, 4. iVlai 1933.
5iait Karten.

VeilnedmendenLekannten Zeden vir die
dtgckricbt, daL meine liebe kttau, unsere treu-
besorZte lVlutter und OroLmutter

krsu vsutksr
Zeb. Kübler

am 1. cts. lVlts. von ibrem sckveren beiden er¬
löst und ibrem V̂unscbe ZemäL in aller 8tiIIe
beerdigt worden ist.

Oer Oatte: K. keutler, Oberlebrera. O.,
kilse keutler,
Oertrud keutler,
Oamilie ttolrapkel.

W

Ottenhausen, 5. Mai 1933.

Verwandten, Freunden und Bekannten geben
wir die schmerzliche Mitteilung, daß nach langer,
schwerer Krankheit mein guter Gatte, unser
treubesorgter Vater, Großvater, Bruder, Schwa¬
ger, Schwiegervater und Onkel

kritr iVeik , IsiiMItt.
im 66. Lebensjahr zur ewigen Ruhe heimge¬
gangen ist.

In tiefer Trauer:
Nosittö Weiß» geb. Keller, mit Angehörigen.

Beerdigung: Sonntag den 7. Mai, nach¬
mittags 2 /̂s Uhr.

Herrenalb, 4. Mai 1933.

Gott der Allmächtige hat meine liebe Frau,
unsere gute Mutter

PKMppine vz/siönei'
geb. Steudinger

nach langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 66 Jahren in die ewige
Heimat abgerufen.

In tiefer Trauer:
Der Gatte: Karl Waidner , Wachtmeistera. D.

und Sohn.
Wilhelm Waidner und Frau, Gaistal.

Beerdigung Samstag nachmittag4 Uhr.

Forstamt Neuenbürg.
Veigholz- und
Reisig-Verkauf.
Am Montag den 8. Mai

1933, abends ' /s6 Uhr, in
Dennachi.„Pflug"ausStaats-
wald Abt. 31 Tor etwa 10 Rm.
Bu. und 25 Rm. Ta.-Brenn-
holz, ferner3Rm.Ta.-Stempel
2 Meter lang, gereppelt sowie
6 Reisiglose mit 600 Wellen.

Neuenbürg.
Eine sommerliche

im 1. Stock zu vermieten.
Ochner Wtw.

„klvek-kM"
das gute Fleckwasser,
hinterläßt keine Ränder.
krei8 40kkg.,80kko.u. I.1«
Apotheke Neuenbürg.

IM P WWW
Am Sonntag den 7. Mai

findet unser
FMie«-A«M

statt. 7 Uhr Abmarsch vom
Marktplatz aus. Die Damen
des Gem. Chors sind besonders
eingeladen.

Der Ausschuß.

k . -V » Ibleusndürs
8mirtiilstr Im»ürelten Isl".

Heute abend Pflichttraining.
Beginn Vs7 Uhr.

Sonntag  nachm. */s3 Uhr
gegen Wiernsheim

auf dem eigenen Platz.
Schwarzenberg.

Verkaufe eine

mit dem 2.
Kalb Jakob Kraft.
„Der Enztäler" solltem

keinem Hause fehle«!

für die Feierlichkeiten anläßlich der
Einweihung des Franz Seldte-SeimS
der Ortsgruppe Höfen a. d. Enz , des Stahlhelms,

Bund der Frontsoldaten.

Samstag de« 6. Mai
20—20.45 Uhr Platzmusik des Musikkorps auf dem

Platz vor der Kirche.
21 Uhr Großer Zapfenstreich,

ab 22 Uhr Kompagnie-Ball im Gasthausz. Ochsen.
Sonntag den 7. Mai

7 Uhr Großes Wecken.
9.30 bis 10.45 Uhr Feldgottesdienst beim Stahlhelm¬

heim, Gefallenen-Ehrung (bei schlechtem
Wetter Kirchgang).

11 Uhr Paradeaufstellung, Ansprachen. Flaggen-
hissung, Schlüsselübergabeu. Besichtigung
des Heims durch den Kam. Landesführer,
anschließend Vorbeimarsch vor dem Kame¬
raden Landesführer.

12 Uhr Mittagessen.
14 Uhr Marschübung nach Calmbachu. Wildbad.

Rückkehr gegen 17 Uhr.
ab 19 Uhr Kameradschafts-Abend der Ortsgruppe

Höfen in Anwesenheit der Kameraden
Landes-, Gau- und Kreisführer.

Am kommenden Sonntag den 7. Mai 1933 findet im
Gasthaus zum „Rößle" in Igelsloch

7si » -Unrsrkslruns
statt. Hiezu ladet ein

Uselsrkrsiu
Sonntag, 7. Mai , 20 Uhr. findet im Kursaal unser

UntsrksirunssLbsnck
statt, wozu wir unsere werten Mitglieder hiedurch hmlich
einladen. Der Abend bietet ein äußerst reichhaltiges Pro¬
gramm mit anschl. Tanz. — Eintrittspreise : Ehren- und
pass. Mitglieder mit je 1 Angehörigen, außer 20 P !g-
miete frei; weitere Angeh. pro Person 50 Psg. ; Nichtmtt-
glieder1 RM. Jedermann ist herzlich willkommen!

Die Borstandschast.
Dobel.

Die Kapelle. Der Besitzer.
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